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VORWORT 

Mit 251 größtenteils noch nicht gedruckten Briefen und Schriften, meist 
von Stein, ist die Nachlese zu seinem Briefwerk zum Abschluß gekom­
men. Daß innerhalb von knapp anderthalb Jahrzehnten nach Beginn der 
Vorarbeiten zur Neuausgabe eine so beträchtliche Zahl von bisher noch 
nicht erfaßtem Sduiftgut sid1 nod1 zusammenfinden wiirde, war nicht 
vorauszusehen. Es beruht wohl wesentlich darauf, daß die neue Edition 
überhaupt erst den Anstoß gegeben h at, die von Stein nod1 vorh andenen 
Zeugnisse auch an entl egenen und bisher unzugänglid1Cn Stell en aufzu­
spüren. Auch sind Bibliotheken und Archive immer nod1 damit beschäf­
tigt, die durch Kriegswirren und Verlagerungen einge tretenen Schäden 
zu beseitigen, so daß erst allmiihlich Überblidrn gewonnen werden konn­
ten. Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß im Laufe der nächsten Jahr­
zehnte nod1 weite re Einzelstüdcc auftauchen, deren Sammlung und spä­
ter e gelegentlidie Veröffentlichung sich das Freih err-vom-Stein-Archiv 
angelegen sein lassen ·wird. 
Wie die Bearbeiter der einzelnen Bände djeser Ausgabe sich ihre Funde 
stets gegenseitig mitgeteilt und bei der Aufnahme der Briefe nidit nur 
ihre eigenen Bearbeitungsabsdrn itte, sondern die Gesamte<lition im Blidc 
gehabt haben, so ist auch bei der Sammeltä tigl eit der letz ten J ahre von 
vornherein von allen Mitarbeitern auf den geplanten Nachtragsband 
Rüdcsicht genommen worden. Außer den berei ts von Prof. Dr. Erid1 Bot­
zenhar t (t) für eine spätere Veröffentlidrnng vorgeseh enen Stiicke hat 
den größten Anteil Dr. Alfred Hartlieb von Wallthor hierfür eingebrad1t; 
doch ist neben ihm auch für manche H inweise Dr. Manfred B otzenhart, 
Pco f. Dr. Thielen und Werner J ohn zu <lanken. Auf zwei Fundstellen 
machte mich mein verehrter Bonner Kollege, Univ.-Prof. em. Dr. Dr. h. e. 
Dr. h . c. Max Braubach aufmerksam, dem für stets fördernde Anteilnahme 
bei dieser Edition aud1 hier verbindlich zu danken ist. Die aufgesud1ten 
bzw. a ngeschr iebenen Ardiive und Privatpersonen h aben ausnahmslos in 
großzügigs ter Weise unser wissenschaf tliches Anliegen unterstützt. 
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Es ist sehr bemerkenswert, daß die hier veröffentlichten Nachträge nicht 
beliebige und zweitrangige Ergänzungen darstellen, sondern sich über 
alle wichtigen Lebensabsdrnille Steins gleichmäßig verteilen, so daß 
dieser Ergänzungsband fa st eine Art Auswahlband und Wegweiser durcl1 
die Gesamtausgabe geworden ist. Der friiheste erhaltene Brief des ad1t­
jiihrigen Stein und das le tzte Besitzstand r egister nacl1 seinem Tode um­
sd1ließen 65 arbeitsreid1e Jahre des unermüdli chen Korrespondenten. 
Die vorangestellte Ahnentafel, für die Dr. Lothar Graf zu Dohna zu dan­
ken ist, dürfte sicl1Crlicl1 willkommen sein; die Bezugnahme auf die Fa­
milie Steins, so aud1 au f den bis heute bedeutsam gebliebenen Familien­
vertrag, war in diesem Nacl1trag eh er unterzubringen als bei den amtli cl1Cn 
Sduiften. P ersönlidlCs ist aud1 in Steins Aufzeichnungen über seinen Haus­
lehrer, in den vertraulicl1en Briefen mit seinen Rentmeistern en thalten ; 
Stein erweist sid1 sd10n früh als rech enhafter Haushalte r, und d ie hier 
beigebrachten Zeugnisse sein er Verwaltungstiitigkeit im Oberbergamt und 
als Kammerpräsident sind nicl1t nur für d ie Kenntn is der Administrations­
m ethode von Bedeutung. Die voll verantwortliche amtliche Tätigkei t 
Steins begann sclion in Wetter und Minden. Eine Beri.iclcsid1 tigung dieser 
Seite seiner Tätigkeit war abe r von Erid1 Botzenhart ursprünglich nid1t 
vorgesehen und daher auch in den Aktenbeständen nicht erfaßt ; so mußte 
selbst gegenüber dem ersten Band der Neuausgabe hier einiges noch nach­
geholt werden. Die engliscl1e Rei e, die fran zö ische Invas ion, Ständetage 
und die Zeitanalysen in den B riefen an seine Freundin Charlott e Cesar 
und spä ter an Frau von Berg - eingestreut zwisd1Cn Sorgen um Chaussee­
Bauten, Kohle- und Getreidelieferungen - Personalfragen mit hartem 
Durchgreifen gegen Mechanismus und Scl1 lendrian, wechseln in bunter 
Folge und lassen die Lebhaftigkeit dioses vorwärtsdrängenden Geistes spü­
ren. Aufgesd1lossen gegenüber allen praktischen Neuerungen im Berg­
werkswesen, bei der LeinenbleicllC und <ler Hydrotedrnik, bei der Benut­
zung des Gartenpflugs wie des Aneroid-Barometer s, und seine weitges treu­
ten Interessen bei der Bestellung von ßüdlCrn: alles dieses spiegel t sieb in 
den hier gedrudcten Scluiftstüdcen bis zu belanglos sch einen<len, zugleicl1 
aber clurdrnus typiscllCn Empfchlungssdueiben hin. Der Ankauf der H err­
schaft Birnbaum und die Begründung dafür, <lie Ausges tal tung derselben 
mit unverkennbarer R eformfreude, wurde nur eingeschränkt durcl1 neue 
und immer verantwortungsvollere Staatsaufgaben, so die Organisa Lions­
kommission in Münster, die Besd1äftigung mit dem Au bau der Universität 
Duisburg und später Bonn sowie mit eigenen mineralogischen Studien. Die 
Entlassung aus dem Ministeramt 1807 wird in einer lakonisd1Cn Notiz grell 
sichtbar, das R eformministerium zeigt sicl1 weniger von seiner i<lealen 
Seite als in der tiiglidlCn, abnutzenden Verwaltungsarbeit. Beson<lers glüdc­
lid1 war die Möglicl1kei t zur H eranziehung <l es N ad1 lasses von Voß zur 
Ergänzung dieser Edition, woclurcl1 bisher nur geahnte Zusammenhänge 
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des großen Intrigenspiels gegen Stein je tzt offenbar werden. Die Exilzeit 
in Böhmen und Rußland, die Tätigk eit im Zentralverwaltungsrat, die 
große Aufgabe de1· Sammlung deutsdrnr Geschichtsquellen, schließlich die 
Einhausung des alten Stein auf Nassau und Cappenberg, ilie Beschäftigung 
mit der en Einrichtungen uncl der Gedanke an die Toten: das all es ist in 
unmittelbaren, eindruck svollen Zeugnissen dem Leser vorges tellt, ohne 
daß eine beabsid1tigte Gruppi erung des Stoffes, der Auswahl oder der \Veg­
lassung diese fa st natürliche Abfolge der Lebensäußerungen bestimmt 
hätten. 
Durd1 diese Sammlung s ind nunmehr die bereits gedruckten Akten vervoll­
ständig t, b ish er fehlende Stüdce konnten dem Gesamtwerk zugewiesen 
und damit die paradigmatisd1 verfah rende Willkür ausgeschlossen we1·deu. 
Unterstützt wird dieser Überblidc durch Bildtafeln, <lie, von den Sdirift­
ziigen des Knaben ausgehe~d, Ahnenta fel und Bergamt, das Idealbil d 
deutsd1er Erhebung (wie Stein es sah), seine Portriits und seinen Sdneib­
tisch, die Grabkapelle und die T od1 ter Therese, die se in Geschlecht weiter­
trug, vorstellen. Sd1ließlich ist hier mit der kartographisch en Dokumen­
tation ein neuer Weg der Veranschaulidrnng der P ersönlichkeitsumwelt 
beschritten worden, der durdiaus Steins geod ä ti sch en Inter essen entspricht 
und der auch vom Ästhetisd1en und von der Aussagekraft der Blätter her 
der historisch en Karte mand1e neuen F reunde gewinnen dürfte. 
Die Vorlagen für alle hier abgedrudcten Stück e sind aud1 dieses Mal wie­
der zahlreichen amtlid1en und privaten Stellen entnommen. 

Nad1s teh enden 39 Archiven ist für die VerfügbaTmadrnng von Quel­
lenmaterial für diesen Band der Ausgabe verbindlid1st zu <lanken : 

Freihen·-vom-Stein-Archiv Sch loß Cappenberg 
Gräflich v. Kanitzsd1es Archiv Sd1loß Nassau 
Ev. Kirdrnnarchiv Nassau 
Ehern. Preuß. Geh eimes Staatsardiiv, jetzt Deutsches Zentralard1iv 

II Merseburg 
Ehern. Preußisch es Geheimes Staatsard1iv, jetzt Geh eimes Staats­

ard1iv Berlin-Dahlem, Stiftung Pre ußisch er Kulturbesitz 
Ehern. Preußisch e Staatsbiblio thek Berlin , jetzt Marburg, Stiftung 

Preußischer Kul Lurbesitz 
Brandenburgisch es Landeshauptarchiv P otsdam 
Staatsarchiv Münster 
Goe the- und Schiller-Ardliv Weimar 
Staatsardüv Koblenz 
H essisd1es Staatsarchiv Darmstadt 
Friedrid1-Wi lhelms-Gesellsdiaft AJtena 
Stadt- und Universitiitsbibliothek Frankfurt/Main 
Stadt- und Landesbibliothek Dortmund 
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Dr. F elix I selin, Basel 
Staatsarchiv Diisseldorf 
Bodleian Library Oxford 
Universitätsbibliothek Leipzig 
Freiherr-vom-Stein-Gesellschaft 
Kg!. Niederländisch es Hausarchiv Den Haag 
Gräflich v. Merveldtsches Archiv zu Westerwinkel 
Griiflich Droste zu Visch eringsch es Archiv Darfeld 
Gräflich v. Voß'sch e F amilienstiftung Norden/ Ostfrsl. 
Archiv der Ev. Kird1e von Westfalen, Münster 
Edith Pförtne1· von der Hölle, früh er Breslau 
Universitätsbibliothek Müns ter 
Britisd1es Museum London 
Museum fi.ir Deuts die Geschichte, Berlin 
Archives Affaires Etrangeres, Paris 
Nationalard1iv P aris 
Österreichisd1e Nationalbibliothek Wien 
Säd1sisd1e Landesbibliothek Dresden 
Landesregierungsarchiv Innsbrudc 
Staatsardliv Speyer 
Hauptstaatsarchiv Wiesbaden 
Badisd1es Generallandesard1iv K a rlsruhe 
Stadtarchiv Bonn 
Stadtarchiv K öln 
Germanisd1es Nationalmuseum Nürnberg. 

Die diesen Ardliven entnommenen Stüdrn befinden sid1 je tzt in Absd1rif­
ten, Ahlid1tungen oder Mikrofi lmen im Freiherr-vom-Stein-Ardliv in 
Sd1l oß Cappenbe1·g, dessen Bestand sid1 dadurd1 wiederum beträd1tlid1 
vermehrt hat. 
Die Anmerkungen zu den abgedruckten Briefen und Akten sind grund­
sätzlid1 als F ußnoten gese tzt, nicht erst am End e der oft längeren Stüdce. 
Treffen jedod1 mehrere F ußnoten gleid1er Bezifferung auf einer Seite zu­
sammen, so ist zur Vermeidung von Verwed1slungen die Anmerkung je­
weils im Anschluß an das be treffende Stüdc gesetzt. Siglen, Abkürzungen 
der Zeitschriftenti tel usw. erfo lgen nad1 Dahlmann-\Vaitz, Quellenkunde 
zur deutsd1en Geschichte, 10. Aufl. Bel. 1, Stuttgart 1969. H erausgeber und 
Bearbeiter h aben ihre wohlerwogenen und mit den gültigen E clitionsrid1t­
linien übereinstimmenden Gründe gehabt, in geringfügigem Umfang Aus­
wahl und Kürzungen zu treffen ; es bleibt dem Benutzer freiges tellt, bei 
etwaigen E rgänzungswünsd1en die Originale in den angeführten Ardliven 
einzusehen. Verweise in den bearbeiteten Biinden konn ten na turgemäß 
nur n ad1 rüdcwärts erfo lgen ; deshalb wird ein ausführlich es und verläß-
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liches Register geschaffen. Die Gräflich Kanitz'schen Archivbestände in 
Nassau werden zur Zeit von Dr. Kloft vom Staatsard1iv Koblenz neu ge­
ordnet und damit der wissensdiaftlid1Cn Forsdrnng bald ausführlid1Cr als 
zuvor ersd1lossen sein. }i'ür clie Überprüfung der französisd1en Texte ist 
Dr. Michael Salewski zu danken, für sachliche Hilfe und Mitlesen der Kor­
r ekturen Dr. l selin Gundermann. 
Ursprünglidl war vorgesehen, s~imtlid1e Nad1träge und Ergänzungen zu 
der Großen Stein-Ausgabe in einem einzigen Band zusammenzufassen. 
Das hat sich wegen der Fülle des neu anfallenden Materials als 11id1t durch­
führbar erwiesen. Demgegenüber erscheint es zwed<mäßig, die historisd1-
wissensdiaftlid1en SdHiften Steins in einem besonderen Band zusammen­
zufassen, um den fo lgenden Sd1l'iften dort zum er sten Mal ungekürzt Auf­
nahme zu gewähren : 

l. Aufsätze und Bemerkungen über man cherlei Gegenstände 
2. Gesd1id1te der Deutschen 
3. Französisd1e Geschidlte 
4. Aus der Gesd1id1te des Zeitraums von 1789- 1799 
5. Die sogenannte Autobiographie 
6. Die Gesdlichte der ersten beiden wes tfäli sd1Cn Landtage. 

Ein weiterer Band bringt di e R egister für die Gesamtedition. Da beide 
Sdllußbände schon weit vo rbereitet sind, dürfte sidl ihr Ersd1Cinen nid1t 
allzu lange hinauszögern. 
Band 1 war im Jahre 1957 fertigges tellt ; Band II/ l folgte nadl Neufas­
sung der Ed itionsmethoden im Jahre 1959, danach Band Il/ 2 did1tauf 1960. 
Band III kam ebenfalls 1960 und Band IV 1963 heraus, Band V bereits 
1964. Band VI folgte im planmäßigen Ablauf 1965, und lediglich Ban<l VII 
hat e twas länger auf sid1 warten lassen müssen. Gewiß ersd1eint die Zeit­
spanne 1957 bis 1969 mit 12 J ahren lang, zumal Erid1 Botzenhart die sie­
ben Bände der ersten Ausgabe in der Hälfte der Zeit bewältigt hatte. 
Außerdem arbe ite te er all ein , während bei der neuen Ausgabe ein „ team" 
am Werk zu se in sdlien. Tatsäd1lid1 sind abe1· in den 12 Jahren wegen des 
Doppelbandes II insgesamt ad1t Bände er sdli enen, auch is t der Gesamt­
umfang um rund ein Dritte l größer wegen zahlreid1 er n eu erfaßter Stüd<e, 
so daß annähernd die gleid1e Leistung pro J ahr erzielt worden ist. Zudem 
handelt es sid1 nid1t um ein gleid1ZeiLig von mehreren P erson en bearbeite­
tes Werk, sondern um eine nad1einander von wed1selnden Bearbeitern 
ges talte te Edition. Vor allem waren sowohl Herausgeber als aud1 Bear­
beiter stets nur neben ih rem H auptberuf an <l er Ausgabe tä ti g. Daß diese 
innerhalb einer sold1en Frist überhaupt durd1geführt werden konnte, ist 
allein der inneren Anteilnahme zuzuschreiben, mit der sid1 die Bearbeiter 
dem Werk verpflid1 tet fühlten. 
Ein besonderer Dank ist dem Besitzer der Sd1lösser und Ard1ive Cappen-
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berg und Nassau abzustatten , Graf von Kanitz, der seine wertvollen 
Sammlungen für die Ausgabe uneingesdlränkt und mit großer, ste ts be­
wiesener Hilfsbereitsdrnft zur Verfügung ges tellt hat. Zu danken habe id1 
auch der Freiherr-vom-Stein-Gesellsch aft, darunter besonders den früh eren 
Vorstandsmitgliedern Oberbergrat K eyser, Dr. Naunin, D1·. Bod<, Dr. Han­
holz, Dr. Dichgans; sie bahnten der Edition den Weg in schwerer Zeit. Zu 
danken habe id1 meinen Mitarbeitern, denen id1 über die sachliche Tätig­
keit in gleich er Gesinnung verbunden hin: P e ter Thielen, Manfred Botzen­
bart, Hartli eb von Wall thor, Werner John uncl nicht zule tzt der unermücl­
lidlen Archivarin von Cappenberg, Frau Gertrucl Stieper-Hedler. In unse­
ren Dank sch ließen wir Erich Botzenhart ein, mit dessen Namen auch die 
n eue Ausgabe mit Hecl1t verknüpft bleibt. Den Verlag uncl alle Dienststel­
len, die uns durd1 Geld und Sachmittel unters tützt haben, hier nochmals 
dankba r zu erwähnen, ist mir eine angenehme Pflicht. 

Bonn, am 30. Mai 1970 Prof. Dr. Dr. h .c. Walther Huba tsch 
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